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„Blumenwiese statt Blumenstrauß“

VON CLARA VESELY

UEDEM Eine bunte Blumenwiese,
auf der es summt und braust: So
etwas ist nicht nur schön anzuse-
hen, sondern auch elementar für
den Menschen. Denn die dort hör-
barenBienen sinddieweltweit dritt-
wichtigstenNutztiere unserer Erde.
Doch das nicht etwa aufgrund ih-
rerHonigproduktion –die schwarz-
gelben Insekten tragenvielmehrwe-
gen ihrer Bestäubungsarbeit einen
wichtigenTeil zurbiologischenViel-
falt als auch zurNahrungssicherung
des Menschen bei.
FürdenSchutzder fleißigenNutz-

tiere setzt sich Jochen Kanders,
Landwirt aus Uedem, ein. Sein En-
gagement wurdemit dem #beebet-
ter-Award in der Kategorie Land-
wirtschaft ausgezeichnet. Der Preis
der Bienenschutz-Initiative des
Burda Verlags wird jährlich an ver-
schiedene Bienenschutz-Projekte
verliehen, die ebenfalls mit einem
Preisgeld belohnt werden. Die ge-
wonnenen 10.000 Euro will Sieger
Kanders in die Zukunft des Arten-

schutzes anlegen.
NebenMaisundRüben sät Jochen

Kanders seit 2019auf seinemWelles-
hof auch Blühmischungen aus. Da-
bei dienen die bunten Wildkräuter
wie auch die errichteten Steinhau-
fen und Sandflächen als Rückzugs-
orte für anfliegende Insekten. Die
Besonderheit:Die sogenanntenBie-
nenweiden bietet der Uedemer zur
Patenschaft an. Auf die Idee brach-
te ihn einbayerischer Landwirt, der
seine Wildwiesen auf der Internet-
plattform eBay-Kleinanzeigen für
Sponsoren anbot.
Doch Jochen Kanders wollte in

dasKonzeptnoch seine eigenen Im-
pulse einbringen. Sein Ziel war es,
die Entwicklung mit Zahlen greif-
und messbar zu machen. So kön-
nen nicht nur Blumen gesät, son-
dernauchdiese auchgenauauf den
Insektenbestandangepasstwerden.
Um dies zu ermöglichen, arbeitet
der Uedemer Landwirtmit dem In-
sektenkundlerHermann-JosefWin-
deln zusammen, der ehrenamtlich
die Artenvielfalt auf Kanders‘ Flä-
chen bestimmt. „Durch ihn fühle

ich mich wie ein kleiner Lehrling“,
beschreibt der Uedemer Landwirt
dieTeamarbeit unddasWissen,was
ihmder Insektenkundler vermittelt.
So konnte der Fachmann bereits

einige gefährdete Bienenarten auf
dem Welleshof entdecken. „Mich
macht das sehr stolz, wie das Gan-
ze funktioniert“, sagt Kanders. Der

Landwirt schwärmt von seinem
Projekt – trotz der aktuellen Defi-
zite. Denn der heiße Sommer sorg-
te in diesem Jahr für wenig Nektar
und somit auch für eine reduzierte
Anzahl anBienenaufKanders‘Wie-
sen. Zu Hochzeiten zählte derWel-
leshof 288 Insektenarten und 159
Paten. Heute hat sich die Zahl auf

130 Sponsoren reduziert. Dennoch
gibt Jochen Kanders nicht auf und
arbeitet anVerbesserungen, sodass
sich auch weiterhin gefährdete Ar-
ten in den Blumenwiesen etablie-
ren und die Population festigt wird.
Dafür möchte er künftig in selte-

nere Pflanzenarten investieren, die
gut für den Insektenbestand sein

könnten.Mit Blick auf die kalte Jah-
reszeit lässt der Landwirt Stängel
und Samenbestände stehen, damit
diese alsWinterquartier für viele In-
sekten undWildtiere dienen. Spon-
soren undWeiden sollen langfristig
bestehenbleiben.Denn„dasProjekt
soll nichtnurwas fürsAuge, sondern
auchnachhaltig sein. Blumenwiese
statt Blumenstrauß“, sagt Kanders.
Mit dem Thema Nachhaltigkeit

möchte der Uedemer zeigen, „dass
Landwirte einen riesigenHebel um-
legen können.“ Das bestätigte ihm
auch der gewonnene #beebetter-
Award, meint er. Jochen Kanders
betont, dass er nicht alleine, son-
dern stellvertretend für die vielen
Paten gewonnen habe. „Dieses Ge-
fühl, was ich habe, haben die ande-
ren, wohl auch.“
Sowurdeaus einerHerzensaktion

einGemeinschaftsprojekt.Mit dem
Siegergeldwill er nochweitereMen-
schen für den Bienenschutz mobi-
lisieren – vor allem die kleinen Hel-
den. Seine Idee: Eine Art Pixibuch,
das über die Gefährdung derWild-
biene aufklärt.

Jochen Kanders setzt sich für bedrohte Wildbienen ein. Für sein Engagement wurde der Uedemer Landwirt nun von einer bundesweiten
Bienenschutz-Initiative des Burda-Verlags ausgezeichnet. Das Siegergeld will er ebenfalls in den Schutz der summenden Insekten investieren.

ZielDer #beebetter-Award will
einen relevanten Beitrag gegen
das Bienensterben leisten.

SchwerpunktDer Fokus liegt auf
Projekte für Wildbienen.

Zielgruppe Landwirtschaftliche
Betriebe wie Blühstreifen, Pflanz-
aktionen, Rückzugsräume, An-
siedlung von Bienen.

Preisgeld: 10.000 Euro.

Das ist der
#beebetter-Award

INFO

GOCH-ASPERDEN (RP) Der jahrelan-
ge Dornröschenschlaf ist beendet, die
ehemalige Reichswaldklinik in Asper-
den, in der einst Schönheitsoperati-
onen vorgenommenwurden, wird
saniert und umgebaut. Nach RP-In-
formationen hat ein auswärtiger In-
vestor das eindrucksvolle Gebäude
mit denmarkanten Fensterläden am
Asperberg erworben, um dort hoch-
wertige Appartements einzurich-
ten. Derzeit werden die Fenster er-

neuert, es stehenmächtige Container
neben der Villa. Die Plastische Chir-

urgin Dr. Christine Decker, die 88-jäh-
rig noch in Goch lebt, betrieb ihre Pri-

vatklinik, die einen guten Namen
weit über die Region hinaus hatte,

seit 1979, bis sie das Praktizieren auf-
gab. „Dort wird niemandmehr ope-
rieren, es fällt mir sehr schwer, dem
Umbau zuzusehen“, vertraute sie un-
serer Redaktion an. RP-FOTO: A. SETTNIK

Reichswaldklinik
wird Wohnhaus

Jochen Kanders
erhält die Aus-
zeichnung für

seinen Sieg beim
#beebetter-

Award im Kul-
turhafen River-
boat in Leipzig.

FOTO: BURDA

Ein Aberglaube, der Kinder tötet: „Mingi“ und wer sie rettet
VON ANJA SETTNIK

UEDEM/KALKAR Als Kind hat Lale
Labuko zwei Schwestern verlo-
ren. Nicht an den Hunger oder an
eine Krankheit, sondern an den
Aberglauben, der damals in sei-
nem Stamm noch existierte: Kin-
der, deren obere Schneidezähne
vor den unteren sichtbar wurden,
die Zwillinge waren oder die aus ei-
ner Schwangerschaft entstanden,
die der Stammesälteste nicht gut-
hieß, hatten kein Recht auf Leben.
Sie galten als verflucht, denn„Min-
gi“-Kindern wurde nachgesagt, für
Unglücke wie Dürren oder Über-
schwemmungen verantwortlich zu
sein. Bis heute gibt es im Südwes-
tenÄthiopiensGegenden,woMäd-
chen und Jungen umgebracht wer-
den, um das Dorf vor Katastrophen
zu verschonen. Gegen diesen fins-
teren Aberglauben geht Lale Labu-
ko seit vielen Jahren vor. Die Hilfs-

organisationOmoChildunterstützt
ihn. CarmenKisters, inUedemauf-
gewachsen, leitet Omo Child Ger-
many. Und organisierte jetzt im
Kalkarer Pfarrzentrum eine Vor-
tragsveranstaltung.
Zwar lebt Carmen Kisters inzwi-

schen in Berlin, sie hat aber noch
viele Kontakte an den Niederrhein,
vor allem lebt ihre Familie noch
dort. Ihr Bruder Ernst Kisters und
Schwägerin Julia waren samt ihrer
Kinder ebenso dabei wie einige an-
dere Verwandte. Und Spender, die
zum Teil auch Patenschaften über-
nommen haben. Denn Omo Child
rettet Kinder, die sonst mit ihrer
Ermordung rechnen müssten, und
lässt sie geschützt in einemKinder-
heim mit Schule aufwachsen. Der-
zeit sind es 52 „Mingi“-Kinder, die
gemeinsam mit anderen äthiopi-
schen Kindern lernen dürfen und
damit die beste Basis für ein unab-
hängiges Leben bekommen.

Es ist ein sehr abgelegenes Tal,
in dem Lale Labuko aufwuchs.
„In Äthiopien gibt es so viele Kon-
flikte, Krieg und Hunger, dass der
Staat sich wenig für die Mingi-Kin-
der einsetzt, es vielleicht auchnicht
kann“, sagt Carmen Kisters. Im Ur-
laub lernte sie, deren Leidenschaft
das Reisen in fremde Regionen ist,
das landschaftlich beeindruckende
Äthiopien kennen, erfuhr von dem
tödlichenAberglauben, las sichWis-
senan, beschloss schließlich, selbst
aktiv zu werden. Was der Einzel-
kämpfer Lale Labuko leistet und
schon erreicht hat, habe sie sehr
beeindruckt. Seit 2021 gibt es Omo
Child Germany, und so oft sie es
schafft, reist die einstigeUedemerin
nachÄthiopien, umnachdemRech-
ten zu sehen. Komplett auf eigene
Kosten, wie sie versichert, denn je-
der gespendete Euro soll den Kin-
dern zu Gute kommen.
Lale Labuko war einer der ersten

aus seinem Stamm, der eine Schu-
le besuchte. Er kamnur selten nach
Hause, denn dafür war ein tagelan-
ger Fußmarschnötig. Bei einemdie-
ser Heimataufenthalte erlebte er
mit,wie einemElternpaar ein zwei-
jähriges Kind entrissen wurde, um
es zu töten. Der 15-Jährige glaub-

te nicht, dass Babys und Kleinkin-
der schuld an Dürre oder Flut sein
können und begann, sich für die
Aufklärung der Menschen im rück-
ständigen Süden Äthiopiens ein-
zusetzen. Aufklärung und Bildung
gehören zusammen, ist ihm längst
klar. Sein eigener Stamm hat sich

inzwischen von den Ritualmorden
verabschiedet. Zwei weitere sollen
nochdaran festhalten. Lale Labuko,
inzwischen selbstVater vonvierKin-
dern, kämpft dafür, dass auch sie ih-
ren Aberglauben überwinden.
Ernst Kisters aus Uedem, Lehrer

am Adolfinum in Moers, hat durch
seineSchwester vondenMingi-Kin-
dern erfahren und Lale Labuko zu
einemVortrag in seiner Schule ein-
geladen. „Ich habe zuerst kaum
glaubenkönnen, dass es so etwas in
unsererZeit nochgibt.Heute jedoch
weiß ich: Wenn wir im Omo-Tal in
Äthiopien lebenwürden,wärenun-
serebeiden jüngstenMädchenwohl
bereits im Säuglingsalter von den
Dorfältesten getötet worden. Zwil-
linge bringen gemäßdesMingi-Ab-
erglaubens nämlich sonst Unglück
über die Dorfgemeinschaft.“

Kontakt zu Omo Child Germany: www.
omokinder.info

Im Süden Äthiopiens gibt es Stämme, die Kinder töten, weil sie aus nichtigen Gründen als „verflucht“ gelten. Ein Uedemer Verein setzt sich für sie ein.

Carmen Kisters (rechts) und Lale Labuko engagieren sich für die Kinder aus
Äthiopien, die ihr Stamm für verflucht halten. FOTO: OMO CHILD

Rollerfahrer wird bei
Unfall schwer verletzt

BLAULICHT-TICKER

GOCH (RP) In Goch hat sich einVer-
kehrsunfall ereignet, bei dem ein
Mann schwer verletzt wurde. Am
Mittwoch gegen 6.40 Uhr befuhr
ein 31-jähriger Autofahrer mit sei-
nem schwarzen Honda den Putz-
Lange-Weg in Fahrtrichtung B67/
Ostring. Der Mann wollte mit sei-
nemFahrzeug indieKalkarer Straße
einbiegenundübersah dabei einen
62-jährigen Mann, der mit seinem
Motorroller den Ostring befuhr. Es
kamzumZusammenprall,wodurch
der Rollerfahrer stürzte und sich
schwere Verletzungen zuzog. Der
Mann wurde in ein nahegelegenes
Krankenhaus eingeliefert.

Zwei Roller gestohlen:
Polizei sucht Zeugen

GOCH (RP) Unbekannte haben am
Mittwoch zwei Motoroller entwen-
det, die auf dem Stellplatz vor einer
Sporthalle am Leeger-Weezer-Weg
abgestellt waren. Zwischen 7.45
und 15.15 Uhr wurden das weiße
und das braune Kleinkraftrad der
Marke Peugeot gestohlen. Ein Zeu-
ge entdeckte die beiden beschädig-
tenRoller amgleichenTag in einem
Waldstück amGreversweg.Hinwei-
se: Kripo Goch, Telefon 02823 1080.
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